
später an Leonard, «ist es begreiflicherweise unmöglich geworden, Ihre 
Offerte, die keine Bezahlung einer Konzessionsgebühr vorsieht, anzu
nehmen. Wir nehmen aber gerne an, dass Sie dieselbe einer Nachprü
fung unterziehen und uns weitere Mitteilungen zukommen lassen 
werden .» 1 0 1 

Leonard reagierte rasch und kündigte seinen Besuch in Vaduz an . 1 0 2 

Bevor er sich allerdings auf die Reise machen konnte, erhielt er selbst 
Besuch. A m 23. und 24. Juni sprachen die Herren Kenmore, Ehrenhaft 
und Hope von der Firma Roditi International bei ihm und IBC-Präsi-
dent Plügge vor . 1 0 3 Sie waren als Mitarbeiter einer Finanzgesellschaft 
in Radio-Dingen völlig unerfahren und wollten sich nun die Mitarbeit 
der Spezialisten der IBC sichern. 1 0 4 Von Leonard erfuhren sie, dass die 
IBC selbst am Projekt Liechtenstein interessiert sei, er verschwieg aller
dings, dass er mit der Regierung bereits wegen einer Konzessionsertei
lung in Verhandlung stand. Man vereinbarte, in dieser Sache zusam
menzugehen und sich nicht gegenseitig zu überbie ten . 1 0 5 Zuversichtlich 
ging man bei Roditi daran, das konkrete Angebot auszuarbeiten 1 0 0 und 
bemühte sich, die am 18. Juni 1937 zugestandene Frist von 10 Tagen 
einzuhalten. 

Für Leonard hingegen hatte sein schon vor den Gesprächen mit 
Roditi angekündigter Besuch in Vaduz nun einen völlig andern Sinn 
erhalten. Es galt den unerwartet aufgetauchten Konkurrenten auszu
stechen. 

b) Leonard verleumdet Roditi 

A m Samstag, den 26. Juni 1937 traf sich Leonard mit Regierungschef 
Hoop und gab an, dass Roditi versucht hätte, ihm die Zusicherung auf 
Prüfung der Konzessionsbewerbung zu verkaufen. Zur gleichen Zeit er-
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